
  

      

     

  

Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint löglich mit Aus⸗ 
nahme der onn, und Feiextage. — Bezugspreiſe: In 
Danzii bei freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich l,Ie M., 
monatlich 4,.50 Ma., vierteljährlich 13,.560 M. — Poft⸗ 
bezug auherdem monatlich 30 Pfg. — 
Redakllon: n Spend haus 6. — Telephon     

Dantzigs Unterzeichnung der Konvention. 
Geſtern nachmittag 61: Uhr haben die beauftragten Ver⸗ 

tretar der Dansiger Delegation die zwiſchen Danzüig und 
Polen abzuſchließende Konvention im Uhrenſaal in Partis 
unterzelchnet. Dieſer Unterzeichnung dürfte die polniſche 
Unterſchrift ſicherlich bald ſolgen. 

Mit dem Abſchluß der Konpention tritt der am 15. zur 
Konſtituierung kommende Freiſtaat in eine neue Epoche 
ſeines Staatendaſeins. Losgelöſt vom Mutterlande, iſt Danzig 
viner unſelbſtändigen Zukunft überantwortet. Es wird aller 
Geſchicklichkeit der zukünftigen verantwortlichen Stellen Dan⸗ 
zigs und des ſtarken Glaubens der Bevölkerung an eine 
lichtere Zukunft des unfreien Freiſtaates bedürfen, um über 
die gewiß nicht leichten Beſchwerniſſe der nächſten Zeit hin⸗ 
egzukommen. Nicht mit Optimismus, ſondern nur durch 

ein ſtarkes Vertrauen, daß Danzig wieder zu ſeinem Rechte 
kammen wird, können wir die Wendung der Dinge be⸗ 
trachten. Selbſt der Unterzeichtemgsakt entbehrt nicht einer 
gewiſſen Tragik in der polniſch⸗ententiſtiſchen Rechnung mit 
Dan Als nämlich zur feſtgeſetzten Zeit um 5 Uhr zur 
Unterzeichming geſchritten werden ſollte, wurde ein Fehler 
in dem Vertrage bemerkt, ſo daß eine Seite erſt neu gedruckt 
werden mußte und die Unterzeichnung erſt nach anderthalb⸗ 
ſtündiger Verſpätung ſtattftnden konnte. Bald will es 
ſcheinen, als wenn bereits dieſer Fehler ſinnföllig zum Aus⸗ 
druck bringen wollte, daß die ganze in Verſailles aukgeſtellte 
und jetzt in Paris durchgeführte Berechnung der Entente⸗ 
machthaber über Danzig ein Fehler war. Korrigierung 
dieſes Fehler wird allerdings nicht durch die Auswechſelung 
einer Seite eines Vertrages vorgenommen werden, ſondern 
die Weltgeſchichte wird auch vor dem Verſailler Diktat nicht 
boltmachen, wie es dieſer Tage berelts im hoffnungsvollen 

zu er kennen iſt. 
der Konvention ſelbſt ſind die Konſtituierungsakte 

ſomie ein Zulatz⸗Protokoll unterzeichnet. Im übrigen weiß 
der „D. 3.“⸗Bericht noch zu melden, daß der Unterzeichnung 
beigewohnt heben La Roche, der franzöſiſche Sekretär der 
Byotſchafterkonferenz Maſſigny und der enhliſche Votſchafts⸗ 
ſekretär Carr, die als Urheber des Vertragsentwurfes der 
Konferenz wiederhbolt genannt wurden, ſowie der italleni⸗ 
ſche Vertreter Graf Vamitelli und der japaniſche Botſchafts⸗ 
ſekretär Aſhiga. Der Vertrag war bereits von den vier Mit⸗ 
oliedern der Botſchafterkonferenz. dem Franzoſen Jules 
Cambon, dem Envländer Lord Derby, dem Italiener Graf 
Bonin⸗Longare und dem. Japaner Fürſt Iſbli, unterzeichnet. 

Der Inbalt der unterzeichneten Konvention foll nach 
Mitteilungen des polniſchen Paderemski⸗Organs „Rzeczpos⸗ 
nolita“ vier. Verbeſſerun. Zen im polniſchen Sinne gregenüber 

dem früheren Entwurf aufweiſen. Man wird dieſe Wbie 
richten kritiſch kufnehmen müſſen, um ſo mehr, als dieſe 
Zeitung über Verbeſſerungen zugunſten Danzigs nichts be⸗ 
richtet, obwohl ein dementſprechender Ausgleich nach den 
Juſagen der Bokſchafterkonferenz geſchaffen ſein muß. Die 
vier mitgeteilten Verbeſſerungen für Polen erſtrecken ſich auf 
Schiffahrt, Zollbopett, Hafenausſchuß und Eiſenbahn. Es 
ſoll im abpränderten Vertrag deſtimmt ſein, daß Polen das 
Recht zur Errichtung einer polniſchen Regiſtrierungsbehörde 
hat und Danzia den polniſchen Vehörden Einſicht in die 
Danziger Schiffsregiſter zu gewähren hat. Außerdem ſollen 
beide Teile ihr Schiffahrtsgeletz möalichſt gleichmäßig ausge⸗ 
ſtalten. Bei der Zollverwaltung ſoll Polen zunächſt das 
Recht zur Haltung von polniſchen-Inſpektoren bei der Dan⸗ 
ziger Zollverwaltung haben. Danzig ſoll außerdem zur 
Durchführung der polniſchen Zollgeſetze verpflichtet ſein und 
außerdem ſoll auch die polniſche Sprache bei den Jollbehörden 
mit der deutſchen Gleichberechtigung haben. Auch die auf 
Antrag zu genehmigende Jahlung der Zölle in polniſcher 
Währung ſoll im neuen Vertrage feſtgelegt ſein. 

Gegen die Beſchlüſſe des Danziger Ausſchuſſes für den 
Hafen und die Waſſerwege loll beides Teilen ein Einſpruchs⸗ 
recht eingeräumt ſein. Außerdem weih das polniſche Blatt 
zu melden, daß nach den Abänderungen den Walen nunmehr 
»in der Tat die volle Beherrſchung der Dangg. SKſendahn 
geſichert ſei“ was die Führung, Verwaltung und Ansbeutung 
derſelben anbelange. 

ö es ſich bei dieſen potniſchen Meldungen urs Tatpacßen 
handelt oder ob hier mehr die Wünſche und Auslecimge⸗ 
künſte Polens mitgeſprochen haben, wird ꝛaan seſt nach Vor⸗ 
lage des Tezies der abgeſchloſſenen Konvention Scurteigen 
kemten. Erleichterungen ſcheint der Vertrag gegrnübrs vem 
Entwurf nach dieſer Beurteilung für uns Danziger KHdoch 
nicht erwmarten zu laſſen. 

    

  

   

      

Für Danzig bedeutet der geſtrige Lag ein dunketes Tor 
für eine ſWid lelchrerre Zutunft Dem augenbücklichen 

jollsftimn 
Organ für die e wecktälige Bevölkerung 
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Die Schickſalsſtunde Danzigs. 
heit, daß den dunkelen Togen einer ſtaatlichen und wirt ⸗ 
ſchaftlichen Feſſelens Tage des Lichtes und der Freibeit 
folgen müſſen. ö „ 

„Die Akte über die Konſtituierung, die nur von den Ver⸗ 
tretern der Danziger Delegation — Sahm und Schümmer 
— unterzeichnet wurden, enthalten vier Artikel und wird 
darin beſtimmt, daß Danzig vom 15. November 1920 ab als 
Frele Stadt konſtituiert iſt. 

Im Zulatzprotokoll iſt feſtgelegt, daß Danzig ſich in allen 
Fragen des Arkitels 108 des Verſailler Vertrages, der den 
Umfang der finanziellen Laſten betrifft, die Danziß von 

bar an die Botſchaft ertonſerem zu wenden habe. 

Ein Teil der Danziger Daepchbo, dermmter auch Ober⸗ 
bürgermeiſter Sahm, ſoll bereits in der letzten Nacht nach 

Genf zu den Be erhandlungen des Völferbundes über die 
Danzgiger Verſeſlung gereiſt ſein. 

  

Wrangels Rückzugsbericht. 
Jaſſy, 6. Nov. (W. T. B.) Ern zuſammenfaſſender Bericht 

der Armee Wrangel bejagt: Nachdem die Bolſchewiſten mit 
Polen Frieden geſchloſſen hatten und über ihre Kröfte, die 
bis jett die polniſche Front hielten, frei verfügen konnten, 
ſtellten ſie drei Armeen gegen uns auf. Zu Beginn aihrer 
Offenſive betrug ihre Stärke 100 000 Mann, davon ein 
Viertel Kavallerie. Die örſte rote Armee mit Let! 

andbern Infanterieabteilungen mit mehr als 10 000 
und 10 000 Gewehren wurde in füdöſtlicher Michhnged 
Kacheska und etwa 6000 Säbel gegen Salkowe gewörſen. 
Wir konzentrierten die Angriffstruppen und warfen die rote 
Kavallerie, welche unſere Front bei Siwaſch durchbrochen 
hatte, zurück. Die tapferen Truppen des Generals Kutapow 
vernichteten zwei Regimenter lettiſcher Diviſionen vollſtändig 
und erbeuteten 15 Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre. 
Die Donkoſaken nahmen vier Regiwenter gefangen und er⸗ 
beuteten 5 Geſchütze, zahlreiche Maſchinengewehre und ſon⸗ 
ſtiges Material. Die Kräfte des Feindes waren ſedoch größer 
als unſere, beſonders die Kavallerie, die 25 000 Mann Zählte. 
Im BVerlaufe ſchwerer Kämpfe hriff der Feind uns von drei 
Seiten an. Das Oberkommando deſchloß, unſere Truppen 
aüf die befeſtigte Linie Siwaſch⸗Perekvp zurückzuzlehen. Dieſe 
Linie bietet alle Vorzüge der Verteidigung. Die Schläge, die 
unſere Armeen dem Feinde unaufhörlich verſetzten und durch 

ermöglichten unſern Rückzug faſt ohne Verluſte. 

2 ů 
Sebaſtopol, 7. Rov. (W. T. B.) Wrangel hat die An⸗ 

griffe der Bolſchewiſten gegen die Landenge von Tſchengar 
und gegen Perekop. das nicht Lenommen worden iſt, abge⸗ 
ſchlagen. Die Bolſchewiſten baben an der ganzen Front den 
Angriff mit überlegenen Kröäften wieder aufgenommen. 

  

Fortdauer des Berliner Streiks. 
Betlin, 9. Nov. (W. T. 80) Die Verhandbengen zwiſchen 

der Direktion der Städtiſchen Elektrizitätswerte und der 

Streikleitung ſowie den Oxganiſatlonsvertretungen, ſind 
heute abend abgebrochen worden und ſollen morgen vormit ⸗ 

tag um 10 Uhr fortgeletzt werden. Die Lage iſt demnach 

Inxverüändert. 

Englands Schut f E 
London, L. Nov (W. XT. Ertoiderung auf eme 

Unfrage ſagte heute im Ihberharſe Bonar Lam, Die Frage 
der Verwendung ven giftigen — U und —— 

morden- Die Geßahr 
dieſe⸗Mittel gebrauch 
bei, vorberetten, Pen         Machtſpruch Lebeugt, t geben ir ihr entgegen in der Gewiß⸗   

Deutſchland und Preußen zu übernehmen hobe, ſich unmittel⸗ 

die ein großer Teil der Budjenny⸗Kovallerie vernichtet wurde, 

ů ſammentammen und die Droge der At 
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Irlands Frage im Unterhauſe. 
Lendon, b. Norv, (. T. B.) Im Unterhaufe kom es 

wieder zu einer erregten Debalte üder die Repreſſalleni 
Irland. Das Haus erörterte eingehend den Reg 
vorſchlag, ber den iriſchen Rat verantaſſen ſoll, einen Eni⸗ 
wurſ über die Schaffung von zwel Oberhäufern. eines in 
Norb- unt eines in Südirland, auszuarbelzen. Irn we eitecen 
Verlaufe der Erörterung über die Homerulebill erklärte 
Carſon, er ſeße in einigen ihrer Veſtimmungen die L 
für ein vereinigtes Irland. Vonar Lam lagte: Wenn ds 
Bill Geſetz würde, ſo werbe ſeiner Anſicht noch in Irland. 
eine neue Lage geſchaffen werden. Asqulth nannte einige 
der. Bil er at⸗chiücr poſfenhaft. Nenald Maclean lacke, 
die Bill fei tot ö‚ 

Iriſche Repreſſalien in Amerika. 
London, 9. Nov. „Star“ vernimmt, daß der Grneral⸗ 

ſekretär von Irland vom Nräfidenten der Vereinigung der 
iriſchen Geſellſchaften in 'merika eine Mitteilung ethalten 
hut, nach ber für jeden Kann, ſede Frau oder jedes Ki⸗ 
die nach dem 14. November von Poltziſten oder engllichen 
Soldaten getötet werden, drei Engländer in Awerikd zu 
büßen haben werden. — 

Angeſichts der immer mehr um ſich greifenden ge⸗ 
eitigen. Varnichtung bon koſtbaren Menſchenleden nud 
vollen Sachgütern, wird man erwarien 
liſche Regterung olles tut, um die iriſche Frage ulerichleunigſt 
zu löſen. Die Kulturwelt hätte ſomit ein Recht, im Ramen 
der Menſchlichkeit eingugteſen 

  

   
       

     
     

         

     

   

     

    

  

    
    

            

   

      

   

Dublin eine 3— ausgeführt und dabeit den Berlehr 
Stunden lang vollſtändig unterdunden. In Londt 
kam es geſtern abend zu ſchweren Unruhet Met 
bahnen Von lokaler Bedeutung haben in Irland de 
eingeſtellt. Auch der Verkehr auf den großen 
ane brbeutende Einenüntune erfahren. 

Amſterdam, 9. NO. Nach cer Meldung aus Sga ö 
ton zogen geſtbern abend 1000 Freutes — 
unter völligem Stiliſchweigen vor dem Xeii,ten Hauſe vorbei. 
Zweck der Kundgebung, die nach Erklörung des Fübes 
wiederholt werden ſoll, iit, die Aertennuns er Unab 
gigkeit Scländs zu kbbem — — ů 

      

      

  

   

    

   

            

       

    

   

  

ritime Kommiſſion, die geſtern hier zufamnentral nääm⸗ 
den Beſchlüſſen des Briſſeier Kongreſfes betreffend die 
klärung eines internationalen Seeleuteſtreits Stollung⸗ 
Brüſſeler Kongers hatte beſchloſſen, 

längeren Verhandlungen Mes- A. 
kKiternattonclen Shipping Federottan n zu dem 
geführt, daß dieſe Federnton mit den Bertretern dei 
nakionalen Seeleute zu einer Beſprechun 

              

    

  

    



Siaditheater Danzig. 
Direkiion: Rudoalf Schaper. 

Dien⸗iag, den h. Nopember Inuo0, abends 7 Uhr 
Dautrkarten Eü2. 

Der Mitabo 
oder: Ein Tag in Titipu 

Spielleifung: Erutt Sterneck. Muſikaliice Veitung: 

Erich Mallr Cbareagraphiiche veitung: Molf 
Weiffer. IAnſpelttian, Emil Werner. 

  

ſ(trüher WUIbeim-Thester.) 
Tel. ã002. Lel. 4092. 
Besiter u. Mrektor Fnul RBarsmann. 

Ken-u. Lehtung: Dir. Sigmunt Kunstadt. 
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Paletots, Ulster und Schlüpfer 
Achr ichick, beste Stioſfe, sehr Dilli 

Sakko-Nnzüge moderne Farsons 

Marengo, Cutaways u. Westen an: iehen. 
Fei I„iHi eledene Sirrifen, auch 
Bel ikle ille Er schwar: und bias. 

Ulster Werr 

Elegante Massanfertigung 
in elgenen Werkstetten. 

Brösstes Stofflager- Mässige Preise. 

Sakko-Anꝛũge einreihig mit GOort, 
moderne Farben, enorme Auswahl. 

  

Hosen gestreift, blau mit Umsclag. 

Lodenjoppen Svetoem and glat, 

in Schlüpfer- 

biltige Preise. 

Hieler-fnzüge beste Stoſfe, gutePaßhform. 

mit langer Hose, haltbare Stoffe, 
Pleu imd farhig. 

und lackenform, 

  

uid aut Oort, schr 3 

Anzüge 2 

pujacks u. Ulster aendt Meclcen. 

jRSBPPCTC———— 

Für dieé minderbemittelte Bevölkerung habe ich einen 

Posten Anæaüge, Ulster, Paletots und Hosen 

betleutend im Prelse hetabgeseßt. 

8 Ki Breitgasse 123-12 
ů Ecke Junkergasse.  



    
Die„Danzloer Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feilertage. — Vezugspreiſr: In 
Danzig bei freier Zuſtellung ms Haus wöchentlich 1,10 M., 
monatlich 4,.50 Mk., viecteljährlich 13,50 Mk. — Poſl⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pſg. Zuſtellungsgebühr. 
Nedaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 
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Die Schickſ lsſtunde Danzigs. 
Datzigs Enterzeichnung der Konvention. 

Geſtern nachmittag 6 Uhr haben die beauſtragten Ber⸗ 
trehr der Panziger Delegotion die zwiſchen Danzig und 
Polen abzuſch ende Konvention im Uhrenſaal in Paris 
unterzeichnet. Dieſer Unterzeichnung dürfte die polniſche 
Unterſchrift ſicherlich hald ſolgen. 

Mit dem Abſchluß der Konvention tritt der am 15. zur 

Konſtituierung kommende Freiſtaat in eine neue Epoche 
ſeines Stanatendaſeins. Losgelöſt vom Mutterlande, iſt Danzig 
Liner unfelbſtändigen Zukunft überantwortet. Es wird aller 

Geſchicklichkeit der zukünftigen verantwortlichen Stellen Dan⸗ 
zias und des ſtarken Glaubens der VBevölkerung an eine 

lichtere Zukunft des unfreien Freiſtaates bedürten, um über 
die gewiß nicht leichten Beichwerniſſe der nächſten Zeit hin⸗ 
begzukommen. Nicht mit Optimismus, ſondern nur durch 
ein ſterkes Vertrauten, daß Danzig wirder zu ſeinem Rechte 
kunmmen wird. können mir die Wendung der Dinpde be⸗ 
trachten. Selbſt der Unterzeich mgsakt entbehrt nicht einer 

gewüſſen Tragik in ver polniſch⸗ententiſtiſchen Rechnung mit 
Als nämlich zur feſtgeſetzten Zeit um 5 Uhr sur 

Unterzeichnung ge⸗ en werden ſollte, wurde ein Fehler 
in dem Vertrage be t. ſo doß eine Seite erſt neu gedruckt 
werden mußte und die Unterzeichmung erſt nach ondertholb⸗ 
ſtündiger Verſpätung ſtattfinden konnte. Dalb will es 
ſcheinon, als wenn bereits dieſer Fehler ſinnfällig zum Aus⸗ 
druck bringen woltte, daß die ganze in Verfailles aufgeftellte 
und jetzt in Paris durchgekührte Berechnung der Entente⸗ 
machtbaber üöber Danzig rin Fehler war. Karrigierung 

eblers wird allerdings nicht durch die Auswechſelung 

   

    

   

  

  

     

   

  

      

  

   

    

     

    

zu eilennen itki. 
nvention ſelbſt ſind die Konſtituierungsakte 
„⸗Protokall unterzeichnet. Im ig aeiß 

-Vericht noch zu melden, daß der Unterzeichnung 
beigewohnt haben La Muche, der franzöſiſche Sekretär der 

Bylſchaſterkonferenz Maſſigny und der engliſche Botſchafts⸗ 
ſekretär Carr, die ols Urbeber des Vertragsentwurfes der 

renz wiederbolt genannt wurden, ſorſie der italieni⸗ 
Graf Vanntelli und der japaniſche Botſckafts⸗ 

Aſbiga. ertrog war bereits von den vier Mit⸗ 
der Botfckafterkonferenz. dem Franzoſen Jules 

      ſowie ein Zuß, 

  

   

   
      

  

  

sliedern 
Cambon, dem Enpländer Lord Derby, dem Italiener Graf 

Bonin⸗Lonaare und dem Japaner Fürſt Ilhii, unterzeichnet 

   
       

Der Inbalt der unterzeichneten Konventinn ſoll nach 
teilungen des polniſchen NVaderemski⸗Oroans „ 

im polniſchen Sinne 
Man wird dieſe 
um ſo mehr, als dieſe 

rü Danzigs nichts be⸗ 
u dementſprechender Ausgleich nach den 
ichaftersonterenz geschuffen ſein muß. Die 

gen für Nolen erſtrecken ſich auf 
Zollpobeit, Hafenausſchuß und Eifenbahn. Es 

erten Vertrag beſtimmt jein, daß Polen das 

Recht zur Errichtung einer polniſchen Regiſtrierungsbehörde 
bat und Dania den polniſchen Behörden Einſicht in die 
Danzicer S ſter zu gewähren hat. Außerd em ſollen 
beide Teile ihr Schiffabrtsgeletz möolichſt gleichmäßien ausge⸗ 

ſtalten. Bei der Zollverwaltung ſoll Polen zunächſt das 

Recht zur Haltung von polniſchen-Inſpektoren bei der Dan⸗ 

ziger Zollverwaltung baben. Danzig ſoll außerdem zur 
urchführung der polniſchen Zollgeſetze verpflichtet ſein und 

auße⸗dem ſoll auch die polniſche Sprache bei den Jollbekörden 

mit der deutichen Gleichberechtigung haben. Auch die auf 

Antrag zu cenehmigende Zahlung der Zölle in polniſcher 
Währung ſoll im neuen Vertrage feſtgelegt ſein. 

Gegen die Beſchlüſſe des Danziger Ausſchuſſes für den 

Hafen und die Waſſerwege foll beiden Teilen ein Elnſpruchs⸗ 

recht eingeräumt ſein. Nußerdem weiß das polniſche Blatt 
zu melden. daß nach den Abünderungen den Polen nunmehr 

„in der Tat die volle Veherrſchuig der Danziger Eiſe 

geſichert 
derſelden anbelange. 

Ob es ſich bei diefen pomniſchen Meldungen um Tatfachen 

handett oder od hier mehr die Wünſche und Leuslegungs- 

künſte Polens mitgeſprochen haben, wird man erſt nach Ber. 

latze des Tertes der abgeichtloſſenen Kordentie“. deurteilen 

können. Erteithterungen ſcheint der Vertrag gedenüber dem 

Entwurf nach dieſer Beurteihmg für uns Dandiger Doch 

nicht erwarten zu laſſen. 

Für Danzig bedeutet der geſtrige Tag ein dunkeles Tor 
für eine ſchickſalsſchwere Zukunft. Dem augenbiicklichen 
Machiſpruch gebeugt, gehen ur ihr entgegen in der Gewiß⸗ 

     

  

   

  

ffen, 
Rerunagen zug⸗ 

    
   
      

   
   

    

   
     

ahrt. 
joll im abe 

   

  

      

  

     
    

heit, daß den dunkelen Tagen einer ſtaatlichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Feſſelung Tage des Lichtes und der Freiheit 
folgen müſſen. 

* 

Die Akte über die Konſtituierung, die nur von den Ver⸗ 
tretern der Danziger Delegation — Sahm und Schümmer 
— unterzeichnet wurden, enthalten vier Artikel und wird 
darin beſtimmt, daß Danzig vom 15. November 1920 ab als 
Freie Stadt konſtituiert iſt. 

Im Zulatzprotokoll iſt feſtgelegt, daß Danzig ſich in allen 
Fragen des Artikels 108 des Verſailler Vertrages, der den 
Umfang der finanziellen Laſtoen betrifft, die Danzig von 
Deutſchland und Preußen zu übernehmen habe, ſich unmittel⸗ 
bar an die Botſchafterkonferenz zu wenden habe. 

   

Ein Teil der Danziger Delegalion, darunter auch Ober⸗ 

bürgermeiſter Sahm, ſoll bereits in der letzten Nacht nach 

Genf zu den Verhandlungen des Völkerbundes über die 

Danꝛiger Verſzſſung gereiſt ſein. 

Wrangels Rückzugsbericht. 
Jaſſy, 6. Nov. (W. T. B.) Ein zufammenfaſſender Bericht 

der Armee Wrangel belagk: Nachdem die Bolſchewiſten mit 
Polen Frieden geſchloſſen hatten und über ihre Kräfte, die 
bis jetzt die poiniſche Front hielten, frei verfügen konnten, 
ſtellten ſie drei Armeen gegen uns auf. Zu Beginn ihrer 
Offenſive betrug ihre Stärke 100 000 Mann, davon ein 
Viertel Kavallerie. Die orſte rote Armee mit Letten und 
andern Infanterieabteilungen mit mehr als 10 000 Säbeln 
und 10 000 Gewehren wurde in ſüdöſtlicher Richtung gegen 
Kacheska und etwa 6000 Säbel gegen Salkowe geworfen. 
Wir konzentrierten die Angriffstruppen und warfen die rote 
Kavallerie, welche unſere Front bei Siwaſch durchbrochen 

haltr. zurück. Die tapferen Truppen des Generals Kutapom 

vernichteten zwei Regimenter lettiſcher Diviſionen vollſtändig 
Und erbeuteten 15 Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre. 
Die Donkoſaken nahmen vier Regimenter gefangen und er⸗ 

beuteten 5 Geſchütze, zablreiche Maſchinengewehre und ſon⸗ 

ſtiges Matcrial. Die Kräfte des Feindes waren ſedoch größer 
als unſere, beſonders die Kavallerie, die 25 000 Mann zäblte. 

Im Verlaufe ſchwerer Kämpfe griff der Feind uns von drei 

Seiten an. Das Oberkommando beſchloß, unſere Truppen 

auf die befeſtigte Linie Siwaſch-Perekop zurückzuhirhen. Dieſe 

Linie bietet alle Vorzüge der Berteidigung. Die Schläge, die 
unſere Armeen dem Feinde unaufhörlich verſetzten und durch 

die ein großer Teil der Budjenny⸗Kavollerie vernichtet wurde, 
ermöglichten unſern Rückzug faſt ohne Verluſte. 

** 
0 
Sebaſtopol, 7. Nob. (W. T. B.) Wrangel hat die An⸗ 

griffe der Bolſchewiſten gegen die Landenge von Tſchengar 

und gegen Perekop, das nicht genommen worden iſt, abge⸗ 

ſchlagen. Die Bolſchewiſten haben an der ganzen Front den 

Angriff mit überlegenen Kräften wieder aufgenommen. 

  

Fortdauer des BVerliner Streiks. 

Berlin, 9. Nov. (W. T. B.) Die Verhandlungen zwiſchen 

der Direktion der Städtiſchen Elektrizitätswerte und der 

Streitleitung ſomie den Organiſationspertretungen. ſind 

heute abend obgebrochen worden und ſollen morgen vormit⸗ 

tag um 10 Uhr fortgeſetzt werden. Die Lage iſt demnach 

Unverändert. 

Englands Schutz vor ſeinen Freunden. 

London, 9. Nov. (W. T. B.) In Erwiderung auf edte 

Anfrage ſagte heute im lUinterhauſe Vonar Law, die Frage 

der Verwendung von giftigen Gaſen, U⸗-Booten und Flug⸗ 

zeugen für die Krievführung ſei vom Kabinett erwogen 

worden. Die Gefahr ſei norhanden, daß andere Nutionen 

dieſe⸗Mittel gehrauchten, und England mäße ſi⸗hn deshalb 

darauf vorbereiten, ſich entſprochend verteidwen zu könmen.— 

Derartige Angrifk. könnten doch nur von Salerne 

  

desgenoſſen durchgetahrt werden, dä die Mittesſtgaten Sehr⸗ 
los gemacht und eine Kricgführung ihrerteits garnicht in 

Frage kommt. Wenn nun England derartige Angriffe be⸗ 

fürchtet. ſo hätte der Völkerbund doch ein dankbares Betäti⸗ 

gungsfeid. um dieſe Kriegführung zu unterbinden. Wes⸗ 

wegen will England trotz des Völkerbundes wieder zu den 

alten Mitteln einer Gegenwirkung greifen, die doch den 

Voelkern nur neue finanzielle Laſten und Kriegsgefahren 
bräigen. 

wird eine Kommiffion von Sachverſtändigen zu   
  

    

     
    

   

            

     

    

                                    

    
    

    
    

  

    

   

  

   

  

   
    

    

   

  

    

    

   

      
      

  

   

    

   

    

    

    

    
   

   

    

      

Anzeigenpreis: Die S-geſpaltene Zeile 120 von 
auswärts 160 Pfa., Arbeitsmarkt snsngeien ů 
nach beſ. Tariſ, die 3geſpaltem Reklamezeile 100 Pfs. 
Bel Wiederholung Rabatt. — Annohme dis früh 9 uhr. 
Kinzeimimmer 25 Pfg. — Peſiſcheckonte Danzig 2048. 
Erpebition: Am Spendhaus 6. — Telephon 3200. 

—.— 

  

— 

II. 

  

Jahrgang 

  

Irlands Frage im Unterhauſe. 
London, 9. Nov. (W. T. B.) Im Unterhauſe kam es 

wieder zu einer erregten Debatte über die Nepre ůü     

  

   
    

  

   

Irland. Das Haus erörterte eingehend den Re 
vorſchlag, der den iriſchen Rat veranlaſſen ſoll, ei     

  

wurf über die Sch uig von zwei Ob 
Nord⸗ und eines in Südirland, auszuarb 
Verlaufe der Erörterung über die Homert 
Carfon, er ſehe in einigen ihrer VBeſtimmungen die L 
für ein vereinigtes Irland. Bonor Law ſagte: Wenn 
Bill Geſetz würde., ſo werde ſeiner Anſicht nach in Irta 
eine neue Lage geſchaffen werden. Asquith naunte c 
der Regierungsvorſchläge poſſenhaft. Renald Mectean; 
die Bill ſei tot. 

iuſern, 

n. Im m— 
I ů 

  

   

* 

Jiſche Repreſſalien in UAmerika. 
London, 9. Nov. „Star“ vernimmt, daß der Gencral⸗ 

ſekretär von Irland vom Pröſidenten der Vereini 
iriſchen Geſellſchaſten in Amerika eine Miti 
hat, nach der für jeden Mann, jede Frau oder jede 
die nach dem 14. November von Poliziſten oder en 
Soldaten getötet werden, drei Engländer im Amer 
büßen haben werden. — 

Angeſichts der immer mehr um ſich greifenden 9 
ſeitigen Vernichtung von koſtbaren Menſchenleden und 
vollen Sachgütern, wird man erwarten können, daß die eng⸗ 
liſche Regierung alles tut, um die iriſche Frage allerichteuninſt 
zu löſen. Die Kulturwelt hätte lomit ein Recht, im Namen 
der Menſchlichkeit einzugreifen. 

2 

London, 9. Nov. (W. T. B.) In Dublin haben Poliziſten. 
mit Unterſtützung von Panzerautos in der Hauptſtraße von 
Dublin eine Razzia ausgeführt und dabei den Verkehr drei 
Skunden lang vollſtändig unterbunden. In Vondanderrn 
kam es geſtern abend zu ſchweren Unruhen. Mebrere Eiſen⸗ 

bahnen von lokaler Bedeutung haben in Irland den ehr 
eingeſtellt. Auch der Verkehr auf den großen Linker — 
eine bedeutende Einſchränkung erfohren. 

Amſterdam, 9. Non. Nach einer Meldung aus Waf 
ton zogen geſtern abend 1000 Freunde der iriſchen Freihei 

unter völligem Stillſchweigen vor dem Weißen Haufe vorbei. 

Zweck der Kundgebung, die nach Er⸗ des Führers 

    
    

    

   

  

   
   

  

Sdes 

wiederhoit werden ſoll, iſt. die Anerkennung der Unabhän⸗ 

gigkeit Irlands zu fördern. 

Det internationale Seemannstrrein. 
Genf, 8. Nov. Die von der Konferenz in Genng 

vom internationalen Arbeitsamt errichtete pe— 

rilime Kommiſſion, die geſtern hier zufammentrat, u⸗ 

den Beſchlüſſen des Brüſſeler Kongreſſes bet 
klärung eines internationalen Seeleuteſtreiks Stei 

Brüſſeler Kongreß hatte beſchloſſen, vorher noch ei 

Schlichtungsverſuch des internotlonalen Arbeilsamts 

warten. Die längeren Verhandlungen dieſes Amtes m 

knternationalen Shipping Federotion haben zu dem E 

geführt, daß dieſe Federation mit den Vertretern deri 

nationalen Seeleute zu einer Beſprechung der Loge 

ſammenkommen und die Frage der Arbeitszeit an Bord⸗ 

regeln wird. 

        

  

  

Feſiſetzung der Viehablieferung. 

Berlin, 9. Nov. (W. T. B.) Der. Wiebergukmochungs⸗ 

ausſchuß hat die deuiſche Regierung aufgefordert, in einer in 

Paris am 15. November ſtattfindenden Sitzung ſich darüber 

zu äußern, in welchem Umfange Deutſchland in der Lage iſt, 

den von Frankreich, Belgien, Italien und Serbien auf Grund 

von 8§ 2 a des Anhanges IV zu Teil VIII Abſchnitt 1 de⸗ 

Friedensvertraßes angemeldeten Anſprüchen cuf üdvi 

Pferde und Schaße zu entſyprechen. Die deutſche⸗ 

   
entſenden. 

Sachſens Bergarbeiter gegen Ueberſchichten. 
Leipzig, 9. Nov. Eine geheime Abſtimmung unter den 

Bergarbeikern des Zwickquer Steinkohleureviers hat dem 

„Leipziger Tageblatt“ zufolge eine 24 Mehrheit gegen dar 

Verfahren der achten Stunde ergeben. Auch im Lugau 
Delsnitzer Revier habe ſich eine bedeutende Mehrheit 
Ablehnung von Ueberſchichten ergeben. — — 

Im Gegenſatz dazu leiſten bekaniitlich die ů ů 

des Ruhrgebiets bereits ſeit längerer Zeit Ueberſchichten, um 
die noiwendigen Kohlenmengen zur Erfüllung des Spaer 

Abtommens und zer Aufrechterhaltung der⸗deutſchen In⸗ 
duſtrie aufzubringen. Auch in Oberſchleſien 5 

  

    

   

ichiuß etnes Ueberſchichtenabkommens zu erwarten ſein.
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Bodeneinſturz bei einer er franzöſiſchen Fahnenausſtellung. 

Clermant-Ferand. 8. Nov. (W. T. B.) Ein ſchweres Un⸗ 
i hat ſüth am Sonntag nachmittag im hieſigen Rathauie 

Zahtreiche Perſonen hatten ſich eingeßinden. Um 

von Fahnen des 13. Korps zu beiichtigen. 
em Gemicht der Menge brach der Fußboden zu⸗ 
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Danziger Nachrichten ů Jur Jeter des 9. November. 

. die geſtern vom iozialdemokratiſchen Berein im Weritipeiſe⸗ 

„ hauſe ſiattfand, batten ſich Saal und Galerien des Lolkals 

* Danziger Handelsfragen. poll geiüllt. Eingeleitet wurde die Keier mit ſehr ſtimmungs⸗ 
a Aeremieunn zeure und Er · voll vorgetragenen Cello⸗ und Harmöniumdarbielengen des 

rern nacmtia am: Herrn Kapellmeikter Drieſen und Sole Cellllten Mäller. Der 

biben Meſtewe Gefangverein „Sängergruß“ erfrrute mit dem wirkungs! 

u ſtat vten Vortrag einiger Freibeitslieder, Genoſie Rarrc! 

ſard wur bielt die Feſtanprache, in der er die Gedanken der Novem⸗ 

zoielen. daf nach den berumwälzung, ibre Urlachen. Auswirkungen und Grentzen 

dung der Tanziher eingehend im Lichte der wiſſenichaſtlichen Erkenninis beur⸗ 

un dem Nahmen d. e. In der Betonung rer Ideale einer hotzen 

kommens erbeblich; Menſchlichkeit heß er ſeine § 

Nach ſeinen mit ſtarkem Beijall aufgenommenen 

rungen folgten weitere, eine hohe lünſttexiſche Schulung und 
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nn Wo Becßzebung erkemnenloflende Mylikdarbietungen auf dem 

Aüe heiter Harmoninm und Ceilo. Die ber— erwähnten Künſtler 
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menen. 
lauf dem Marienturm. Der Händler Joſeph Chz., 

guis megen Diebſtahls zu ver⸗ 

3ů te und intolge Krantbeit nur beurlaubt war, hatte 

Plan gefaßt, den Marienturm ſeiner Blitzableiterſpitzen 

erquiben ah ſich mit einer Metalljäge und begab 

in Megle Kunſtmalers Sek nach vorheriger 

ung der Veſteigungekarten auf den Marienturm⸗ Er 

hatte bereits 2 Spitzen obgeſügt, als dieſes Treiben auf dem 

Marienturm einem guf dem Langenmarkt dienſthabenden 
Vürperwehrm D 
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Dieſer eilte ſojort an den Ma⸗ 

Schließung und konnte nun die 

en und ihnen die Beute abnehmen. 

ügten Spitzen hatte Cz. kunſtvolle 
e in die Oeffnung geſieckt mwurden, 

zu geben, daß ſie unbe⸗ 

  

    

          

   

  

Llendverkenr Danzig—Swinemünde iritt 

fohßvende Aendern Der Dampier „Güßevit“ 

verläöst Sminemünd b f eres Montags und Don⸗ 

nerstaas unt 10.39 Uhr abend züge von Berlin: 

ab 6.30, an Swinemünde 9 Uhr.) Von Danzig fährf der 

Damufer vam genennten Tage ab Mittwochs und Sonn⸗ 

abends um 11 Uhr vormittaa gegen Uhr mo 

ie Paffcaiere den Anſchluß noch 
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in emühnde ein, ſo daß d 

ů ů Merlin 5.10 Uhr erreichen und um 9 Uhr vormittaas in 
uckerausfuhr und Genußtmilleleinfuhr. CEin . — ‚ 

3 ů in Borlin treifen. rden Dampier „&. ott“ wird vom             
Wegen der: Ausfuhr von Zucker und der E fuhr van 

Genußmitteln bat die Verbraucherkammer boſchloſſen, ſich 

an das Wirtſchaftsamt zu wenden. Von den Hau ů Wüs 

wurde in der Verſammlung der Verbraucherkummer d votauslicß ch Ende dieſes Jahres wieder in den Dienſt 

Klage geführt, daß Zucker aus dem Freiſtaat ausgeführt und dieſer Linie 

dafür Zigaretten, Wein und andere Genußmittel in ver⸗ 

n für Adalbert. 
Tür⸗ 

  

15. Nonember ab der Dampfer „Vorwärts“ fahren, da 

der Dampfer elt werden mun. Er wird    
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und Vrennztit. Die Kohlennot zwingt 

  ſlärktem Maße eingefübrt werden ſollen. Es wurde darauf trisitä ke auch in d— junge Enten. 

hingewieſen, daß Zucker in ſeiner urſprünglichen Geſtalt als die Ben⸗ und elekt 
7I: 1 bunkelgraue 
uinchendera 11. 

           

      

   

  

Volksnahrungsmittel ansufehen ſei, das wir notwendig im eineutckranke Dos gilt nicht mau 

Freiſtaat gebrauchen. Eine reichlichere Zuweiſung von fandern es wird beäonde 

Zucker an die Haushalte wurde dringend gewünſcht üenn cee uicht gelegt 

andern Eeite ſeien wir zu arm. um uns eine verß bnumgen Gewicht gelegt, 

fuhr von Genußmwitteln geſtatten zu können. Es ennot eime 

(Vſom), abzugeben ir⸗ 
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Waſſerſtandsnachrickten am 10. November 1920. 
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Handelsbilanz aufrecht zu balten. ie Einführuna von Ge⸗ 
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nußmitteln verhindere aber die Einfübrung von Nahrunas in 
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  gabe an das Wirtichaf kützen. Du 

tlichie Verordnunz 2 
mitteln, wie z. B. Mehl. In der E 

amt wurde dieſes erſucht, die Zuckererzeugung des Frei⸗ 

ſtants den hieſigen Haushalt 

Einfuhr von Genußmitteln aufs äußerſte 

Im Intere drir 

  

Renhorſterbulch 
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Culm 
Graudenz 

Unterhalb der 

   
erteil 

  

        
     

  

Auwachs X 

  

   
ſe der dringend verb 

zrung der Berölkerung des Freiſtaates wird das Wirt 

ſchuftsamt ſich den Anregunden der Eingabe nicht entzi 

können. Eine Ausfuhr vor wird man nur in den 

allernotwendigſien Fällen eines Austauſches mit andern dem Auslande kounmt. Als Nr 
41 
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   d unvergleichlichen Kle 

j Menſch⸗ſein, diefes innen und awen 

it allen erdenklichen Mitteln des Wortes er 0 
om Gurgeln und Schnauien körperl'cher Abgenutzt⸗ 

    

„Was wird Vertel 

fragte Edgar ganz derzu 

warten.“ 
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chen nach, dann rirt ſie ihrem Bruder: 
Lentk⸗ 

Seh * hu zu Berkiers. Zoppoter Stadttheater. 
chtheit, vom krägkis zeln der Verlaßenheit, 

Wei üů 
r Feigbeit and Todesangſt bis zum Toben im 

     
wendete Edgar em. -Weei vkerg: „Totentenz 1 Gaul Wegener als Gaſh. vom Schl Todesan Ium. 

Holbwahn ausſteigert, iſt etwas, daß ein junger Plychiater daran 

die Schule gehen, ha Dottor Ros * ů Aunfer. ů ů 
die Sapule gehen, hat Doktor Rosmar Zwei wichtige Fragen ſtellt der Theaterbeſucher berecht glerweiſe: ſtndzeren tönnte, W. O. 

  

„Sie kann ja nicht le ſie ſo zart 

iſt. ſos ſie erſt zu Oſte    

  

     

    

   

       
    

verordnek.“ 
Iſt ein ſol⸗ ishen G ·lich2-: 

„an.; „ „ Iber Iſt ein ſolcher Haß zwiſchen Cheleut⸗ möglich?“ und Wie lönnen 

„Tie Mutter kann d da e Engelberla. und konnten dieſe beden Menſchen miteinander leben?“ Di Antwort — — ＋* 

⸗Reiß ein Blart aus d ir und dann ! Ich ziehe auf die erſte Frage liegt vor dem Dramc. Weit ſie nach der Er-⸗ Deutſchlands älteſtes Theater. 

gleich damit ab. wenn ou —— * kenninis idrer Unzukammengehör'gleit nicht Kraft und Mut fanden. Die Stadt Kaſsel kann ſich rühmen, das erſte ſtändige Theater 

Edgar ſchrieb nun folgenden Vriel, auf den ſeine Tränen fielen: ſich im Guten zu trennen und ſich nun wie in einander verbiſen in Deutſchland beſeſſen zu haben. Landgraf Moritz (1592 bis 

haten in immer erneutem und geſteigertem Haß. Die zweite Froge 1627) führte nicht mit Unrecht den Beinamen »der Gelehrte⸗ 

brantwortet die Frau am Schlußſe des zweiten Teils, da ihr Vetter In den Wiſſenſchaften wohlbewandert, ſchuf er in Kaſſel eine 

Kurt ſie duffordert zu dem Toten ins Kebenzimmer zir gehen; fie Uiniverſität. Er war ein guter Zrichner und ſchrieb auch Dramen. 

ſagt: -während wir h'er geiprrchen haben, ijt ſein Jugerdbeld vot denen ein Pterarücher Wert nicht abzuſprechen iſt. Dieſe Sru⸗ 

meiner Seele auſerſtanden — ich habe ihn geſehen, ich ſehe ihn — men ließ er jeinen Hoffs gülern aufführen; aber. 1 b 

jetzt wie damals, als er zwanzig Jahre alt war. Jch maß diefengeht, der Jugend ae iel die Geiſtesdreſſur des The⸗ 

ver ia Lech nih, Dißh ates Bertel. der Vater]Wiann getiebt baben: m übrigen ſind iis zue nändes ver- nichti, ſie Fielte unlußig, ſie ſtreikte jogar! ——— 

Wroß bin beraee,n ünge Fran Ba, ſſiucht wie getegnel. Faſt köanee nan jagen, Ac hegten Acc erkun. 0 Mißd ſich der — aus London engliſche Schau⸗ 

ö den. denn ſie hoben ſich beide nichis vorzuwerfen. Strindberg vibt ſoieler kommen, nicht jene Mimen, die ſpäter unter dieſem 

ſchmut. jehr vergröhert, ſehr vergröbert, ſebr. ganz nackt. Namen durch das deutiche Land zogen⸗ ſondern gute Künſtler, 

weniger bekaunt und olfendar, wen sch jolches hinter die es mit ihrem Beruf ernſt nahmen. Ihnen richtete der 

m Porlieren. maſſten Eicheniäsen., zad rifernen Laundoraf das ſogenante Ottoneum als Theater ein, und hier 

elt. Aber die Eheſcheidungscten ia den Serihten wurden die erſten ſtändigen Theatervorſtelungen auf deutſchen 

vezengen, daß ver große Schwede weder in Krener noch Boden gegeben. Es wird ſoger, behauptet, daß auf dieſer Vüh 

dann gbt er im Teenialg den zein; erſtmalig in Deutſchland die Werke Shokeſpeares aufgeführt 

von denen keine, ein Koſentand gewefen worden ſind. Aber das erſte ſtändige Theater zon nach 
ů einiger Zeit nicht mehr, die damalige Geſellſchaft Uebte mehr 
er Stunde, da die Peiſenſpiele, und kurz entſchloſſen wandelte der Landgraf 

ve ů v verg etun: ſein Theater in ein Kunſthaus um, in ein Muſeum. 

teren zu laſſen. Tie Zeit drückt uns jeßt an tavie Später wurde doraus eine — Anatomie. Es iſt bekannt, 

arderen Stellen empfindlicher, und die Sehnſt wird immer daß Boethe hier den Schädel des eingegangenen Eiefanten der 

lauter und auier nach einem Theaier, das ein Tempel iſt. jürſtlichen Menggerie ſtudierte. Heute befindet ſich im ehema⸗ 

Uezer Wegeners Kolenianz-Rap'tän habe ich ber ts ge⸗ igen Theatergeböude ein Naturolienmuſeum. Das erſte deutſche 

legentlich eines frül Zoppoter Gaſtſpiels erichtet. Man Theoter dat alſo im Lauie der Zeit ein merkwurdiges Schick⸗ 

wird nicht müde, ihn zu r leßt Erperliche und i fat gehabt. — —.— — 
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Anlliche Behguntmachungen. 
Verordnung beireffend Gas⸗ und 

Clentrheirä: sdorbrauch. 

   

  

   

  

      

Passage- 
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Odeon- und 
Eden-Theater 2 
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0* 20.) errma derx Lerordnung vom cbarxnH & * U treten bis uutß weit xů eigte M 1 mutgung von Gas nurd Ecmäßigte P Von Dienstag bis Sonnabend von Dienstag bis Sor end Aummingen in Kraft: Stitart Der grobe Weitthim! Der Krößte vsnteefum: ‚ 
ů ſee, Verscufsfele, Ei- ., ., Eider ron Die Macke des Todes Käim-Kip-HOp! enacſcha ten uſw. darf 6 Kine 
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Dansiger Hof 
Töglich: 

Tanzteèe und künstlerische 
Tanzvorfühbrungen 
im oberen Parkettsaal 

   

    

Julius 
Gosda 
Tabakfabrik 
Spezialitàt 

gekachelter 

Schnupf- 
Tabak 

Hsôkerxasse 8—7 

2. Prlestergusse 4—5 

Fernsprocher 2428. 

   

  

      

  

      Donnerstag: Tanttee im KokoKkOsSaal 
Kapelle Steſſie 

Uhr 4 Uhr 
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Sarantie für 
Kachelarbeit 

und Reinheit. 

von Ernſt Ewert 

zum Vorzuospreiſe von 250 M. 

Vorraꝛ reicht 

ung Volkswacht 
G 05 FParadiesgaſſe 32. 

  

     

       

  

  

  

    

            
  

  

  

  

  

    

  

   

  

    

  

für Damen und herren 
werden sthnellstens in vnseret hiesigen Pabræk nech 
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neuesten Formen dei Sorgfalllgster Ausfahrung 

umgehresst, 
Sewaschen und vetärbi. 

Eut- B Anct Filæhutfabr! 

lut-Basar Zzum Stra 
Annahmestoefie 

nur Lavrenldelgesse Ne. 6-7 
(eevenöder der Markthalle). 8307 
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SE Altmetalle 

*ie Kupier, uren, Welifins, Dlel, karten 
Tagesprrihen Ü⁸ 

Rexin ** Pteitier, WiSgerplath 28. 
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